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Dokumente zur Politik der englifch-
französijchen Kriegsausweilung

Das neue Weißbuch der deutschen Regierung
Unter diesem Titel ist das Weißbuch der deut¬

schen Regierung Nr . 4 erschienen und am Samstag
durch eine Ansprache des Reichsaußenministers der Welt¬
öffentlichkeit übergeben worden . Mit der neuen Dokumen-
tenveröffentlichung wird ein entscheidender Schlag gegen
die englischen Heuchler und Lügner geführt . Vergeblich sind
alle Versuche der Plutokraten von der Themse gewesen , sich
an der Wahrheit wieder einmal vorbeizumogeln. Sie haben
sich in das eigene Netz von Lug und Trug so verstrickt , daß
sie sich selbst nicht mehr daraus zu befreien vermögen. Dafür
sorgen die Dokumente , die unseren siegreichen Truppen auf
ihrem Vormarsch in Norwegen in die Hände gefallen und
rechtzeitig sichergestellt worden sind . Es ist vorläufig nur
eine kleine Auswahl von Beweismaterial , das der Öffent¬
lichkeit zunächst unterbreitet wird , aber schon in diesen
wenigen Dokumenten repräsentiert sich die ganze erdrückende
Beweislast gegen die englischen Staatsmänner und gegen
die norwegische Regierung.

Die englisch -französischen Kriegsausweitungspläne gingen
zunächst darauf aus , unter der schützenden Tarnung einer
militärischen Hilfe für Finnland Norwegens Neutralität
durch eine Landung an den norwegischen Küsten zu brechen
und damit Deutschland die Nordflanke der Kriegsfront ab¬
zugewinnen . Ein weitverzweigtes Spionagenetz, dessen
Maschen britische Seeoffiziere unter dem harmlosen Titel
konsularischer Beamten woben, diente der Aufgabe, Nor¬
wegen auf die Möglichkeiten einer Landung britischer und
französischer Streitkräfte zu sondieren und die Landungs¬
plätze ausfindig zu machen . Nachdem der überraschendeFrie¬
densschluß zwischen Rußland und Finnland den ursprüng¬
lichen Plänen einen empfindlichen Stoß versetzt hatte , da
der Vorwand einer Hilfe für Finnland damit genommen
war , wurde der Landungsweg als solcher nicht etwa auf¬
gegeben, sondern nur zeitlich verschoben . Als Tag der
Landung wurde der 9 . April in Aussicht ge¬
nommen. Bereits am 6 . und 7. April wurde von den
britischen Häfen aus die Aktion eingeleitet . Die Dokumente
des Weißbuches liefern alle erdenklichen Beweise für diese
Operationspläne , und sie beweisen zugleich die Richtigkeit
der vom Oberkommando der Wehrmacht getroffenen Fest¬
stellung , daß die deutschen Operationen dem englischen Lan¬
dungsplan nur um knappe zehn Stunden zuvorgekommen
sind . Denn die Westmächte waren auch durch eine wider¬
strebende Haltung der norwegischen Regierung nicht von
der Durchführung ihrer Landungspläne abgeschrecktworden.

Dieser Sorge um die Aufnahme einer Landungsarmee
durch die norwegische Regierung war man jedoch schon seit
langem in Paris und London enthoben, denn schon bei der
ersten Sondierung der Regierung von Oslo durch die West¬
mächte gab der norwegische Außenminister Koht zu ver¬
stehen , daß seine Regierung einem Durchmarsch von Hilfs¬
truppen für Finnland keinen Widerstand entgegensetze , son¬
dern sich mit einem formalen Protest zur Wahrung des Ge¬
sichts begnügen werde . Auch nach der Beseitigung des Vor¬
mundes einer Hilfeleistung für Finnland trat in der Hal¬
tung der norwegischen Negierung keinerlei grundsätzliche
Wandlung ein . Im Gegenteil, nach Maß der britisch - fran¬
zösischen Ümwerbungen und Drohungen kam die Ostoer Re¬
gierung den Wünschen und Plänen auf Kriegsausweitung
und Hereinziehung Skandinaviens Schritt für Schritt ent¬
gegen . Diese von Tag zu Tag stärker werdende Hinnei¬
gung zu den West Mächten wurde auch dadurch
nicht gehemmt , daß das benachbarte Schweden sich wider¬
standsfähiger gegen alle Drohungen und Verlockungen be¬
wies . Nur ein Gedanke bewegte die norwegische Regierung
bis zuletzt, nämlich der, „nicht auf der falschen Seite " in
den Krieg hineinzugeraten . Am Ende dieser Entwicklung
stand der mit vollem Bewußtsein der schweren Verantwor¬
tung gefaßte Beschluß der alten Regierung , den Landungs¬
und Kriegsausweitungv . . n der Westmächte Hilfsstellung
zu leisten . Die norwegische Regierung hatte damit über sich
und das von ihr verführte Land das Urteil gesprochen . Ihr
werterer Weg war damit vorgezeichnet . Gegenüber den aus
An Dokumenten des Weißbuches vernehmlich sprechenden
Anklagen gegen das Kabinett von Oslo gibt es keine Ent¬
lastung und keine mildernden Umstände.

Die deutschen Dokumente zerreißen ein Lügengewebe, das
dazu bestimmt war , Deutschland und seine Regierung mit
der Verantwortung für das Schicksal Dänemarks und Nor¬
wegens zu belasten und sie vor der Welt zu diffamieren.Das Weißbuch über die Kriegsausweitungspläne der west¬
lichen Plutokratien zieht unter alle diese Versuche einen
endgültigen Strich.

Brüssel, 28. April . Die 9 . Tagung des Obersten Kriegsrates
hat am Sonnabend in London stattgefunden , um sich mit der
sorgenvolle Lage im Norden zu befassen. Die vorhergehende
Tagung war am 23. April in Paris . Es ist das erste Mal seit
Ausbruch der Feindseligkeiten , daß dieser „wichtige Organismus"
so rasch aufeinander tagt.

Womben aus britische Kreuzer und Transporter
Weiterer schneller Vormarsch in Norwegen

Berlin, 28 . April . Ueber den Einsatz der Luftwaffeam Sonntag treffen erste Erfolgsmeldungen ein : Im See-
gcbret von Drontheim erhielten zwei britischeKreuzer Volltreffer mittleren Kalibers . Einer dieserKreuzer wurde von einer Bombe auf dem Heck, der zweite^ f dem Bug getroffen . Weiter wurde ein Transpor¬ter so schwer getroffen, daß er in Brand geriet und sichauf Strand setzen mußte. Die Besatzung ging in die Boote.
EinweltererTransporter erhielt einen Volltreffermittleren Kalibers auf den Bug , ein dritter mittelbarneben die Bordwand . EinvierterTransporter, der
am Kai lag » wurde ebenfalls von einer Bombe mittleren
Kalibers getroffen.

Aprrl . Das Oberkommando der Wehrmach» '« t bekannt:
Die deutschen Truppen in Norwegerkämpften auch am Samstag , 2 7. April . mi

großem Erfolg. An allen Punkten , in denen sich de-
rxemd unserem Vorgehen entgegenstellte, wurde er vorunseren Truppen geschlagen . Sie setzten ihren schnellerVormarsch fort . Hierbei unterstützte die Luftwaffedie deutschen Truppen durch fortgesetztes unmittelbarer

. ." ^ reifen rn den Erdkampf und durch An
grrsse gegen die rückwärtigen Verbindungen und Bewegun¬gen des Fe, «des. Unter den am 27. April eingebrachterGefangenen befanden sich wiederum Engländer , darunterein Oberst, der Kommandeur der Leicesters.

Die Befriedungsaktion schreitet in ganz Nor¬
wegen ständig fort . Nach der Einnahme von Boß, im Raume
ostwärts von Bergen , warfen die Reste der dort zerspreng¬
ten Abteilungen die Waffen fort und flüchteten in die
Berge . Im Raum von Stavanger hat sich die Gefange¬
nenzahl auf 241 Offiziere, darunter mehrere
englische Flieger , und 2921 Mann erhöht. Mit der
umfangreichen Waffen- und Materialbeute in diesem Raum
fielen u. a. allein 22 Geschütze und 267 Maschinengewehre
in unsere Hand . Außerdem wurden hier ortsfeste Batterien
durch die Kriegsmarine übernommen.

Die Briten setzten die Beschießung von Narvik
in der Nacht vom 26./27. April fort.

Die Luftwaffe bekämpfte britischeLandunqs-
truppen bei Harstad und Andalsnes trotz heftiger Flak¬
abwehr erfolgreich . Bor Narvik wurde ein britischer
Kreuzer mit einer Bombe schwersten Kalibers mitt¬
schiffs getroffen. Vor Andalsnes erhielt ein briti¬
scher Flakkreuzer mehrere Treffer verschiedenen Ka¬
libers und wurde außer Gefecht gesetzt . Im Molde-
fjord wurden drei britische Transporter mit
einer Eesamttonnage von 12 üüü Tonnen versankt, vier
weitere mit einer Gesamttonnage von 23 vvk Tonnen schwer
getroffen . Ein britisches Flugzeug wurde über der Nordsee
abgeschossen, zwei feindliche Flugzeuge am Boden zerstört.
Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Im Welten keine besonderen Ereignisse.

Englische Truppen in Romegen geschlagen
Berlin, 27. April . Aus militärischen Gründen hat oas

Oberkommando der Wehrmacht bis heute keinerlei Nachrich¬
ten über den Zusammen st otzdeutscherTruppen
in Norwegen vom 22. April an mit englischen
Landungsabteilungen gebracht. Diese Zurückhal¬
tung ist jetzt nicht mehr erforderlich.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt daher bekannt:
Als es am 22. und 23. April unseren Truppen gelang,

in Lillehammer und Tretten überraschend einzu¬
brechen , stießen sie zum erstenmal auf englische , von
Andalsnes vorgeworfene Kräfte und ver¬
sprengten sie. Völlig überrascht flüchtete der Feind unter
Hinterlassung von Waffen und Gerät in Richtung Dom -
baas. Fast 2VN Gefangene, darunter ein englischer Trup¬
penstab und Kommandeur , fielen in deutsche Hand , mit ihm
eine große Anzahl politisch und militärisch höchst bedeu¬
tungsvoller Operationsbefehle und Dokumente. Weitere
englische Gefangene wurden dort am 25 . April eingebracht.

Eine andere englische Landungsabteilung
wurde bei Steinkjer nördlich Drontheim angegriffen
und nach kurzem Kampf geworfen. Hier gelang es, Zwei eng¬
lische Offiziere und 8» Mann gefangen zu nehmen. Sie ge¬
hörten dem Royal Rgt . Kings own Yorkshire Light Inf.
Reg . und dem 4. Liconshire Rgt . an . Die Anwesenheit deut¬
scher Truppen in Norwegen war ihnen von der Führung
verschwiegen worden.

An beiden Stellen zeigte sich bald nach der Kampsberüh-
rung dieUeberlegenheitderdeutfchenWehr-
macht . Den Enaländern aelana es nickt , unseren Vor-

Gmaltiges Wettecho dl

marsch aufzuhalten . Die überlegene Kampfführung der deut¬
schen Truppen ermöglichte es, die feindlichen Stellungen mit
geringen eigenen Verlusten in kurzer Zeit zu nehme«.

In raschem Vordringen nach Norden durchschritten am
26. April starke deutsche Kräfte Tynset und Röros und
find damit nach einem Marsch von 35V Kilometer von Oslo
aus nur mehr 1V8 Kilometer von Drontheim entfernt . Ost¬
wärts Bergen wurde Voß von unseren Truppen «ach
Kampf mit Norwegern genommen.

Das Artilleriefeuer englischer Seestreitkräfte auf den Ha¬
fen und die Verteidigungsanlagen in der Umgebung von
Narvik hielt auch am 26. April an.

Ein norwegisches Bataillon wurde nördlichNarvik durch den Gegenangriff unserer Gebirgsjäger aus¬
gerieben und dabei 144 Gefangene gemacht.

Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe zur mittelbaren
und unmittelbaren Unterstützung des Heeres im norwegi¬
schen Kampfraum mit großem Erfolg fort.

Dabei wurde ein britischer Kreuzer im Sogne-
Fjord durch vierBomben getroffen und durch die
anschließende Explosion seiner Munition schwer beschädigtund kampfunsähiggemacht.

Bei einem erfolglosen Angriff auf den Flugplatz Aal -
borg gelang es, ein britisches Flugzeug abzuschießen.

Durch rege Stoß - und Spähtrupptätigkeit im Weste«
brachten wir dem Feinde Verluste bei und nahmen ihm32 Gefangene ab.

Ribbentrop-ErASrung
Die Preffestimmen zu den sensationellen DoLumenten -Enthüllungen

Berlin , 28. April . Die aufsehenerregenden Erklärungen des
Reichsaußenministers von Ribbentrop vor dem Berliner Diplo¬
matischen Korps und der ausländischen und inländischen Presse
sowie die Veröffentlichung der dokumentarischen Beweise für
Englands Pläne zur Besetzung Norwegens bilden in der ganzen
Welt die größte Sensation . Die Presse der nicht feindlichen Län¬
der geht ausführlich auf die Erklärungen des Reichsautzen-
ministers und auf die Dokumente ein.

Rom , 28. April. „Reichsaußenminister von Ribbentrop hat den
vorsätzlichenAngriff der Westmächte in Skandinavien nachgewie¬
sen" — „Oslo war mit London wegen der englischen Besetzung
Norwegens einig"

, so lauten die Schlagzeilen der römischen
Presse . Ribbentrop enthüllte diplomatisch, daß zwischen Oslo und
London eine Vereinbarung über die Besetzung Norwegens durch
die Westmächte getroffen worden war , schreibt „Corriere della
Sera ". Die im Weißbuch Nr . 4 enthaltenen Pläne und Durch¬
führungsbefehle seien überwiegende Beweise dafür . Die Vor¬
geschichte der Besetzung Norwegens wird als ein sensationelles

Kapitel der Geschichte bezeichnet . Das große Mailänder Blatt
berichtet ferner aus Paris , daß von französischer Seite nur
schwache Erwiderungen gegen die Anklagen Ribbentrops er¬
beben würden.

„Popolo d 'Jtalia " erklärt , die Reichsregierung habe für die
öffentliche Weltmeinung und vor allem für die neutralen Staa¬
ten ein neues gewaltiges Anklagedokument gegen die West¬
mächte vorbereitet , die sich bemüht hatten , durch eine Reihe von
lügenhaften Erklärungen Deutschland als den allein Verant¬
wortlichen für die entstandenen Verwicklungen hinzustellen.

„Gazzetta del Popolo " schreibt , das Weißbuch Nr . 4 liefere
einen neuen unwiderlegbaren Beitrag zur Klarstellung der
Verantwortlichkeiten für den Krieg und im besonderen für di«
Verantwortung der kürzlichen Ereignisse in Dänemark und
Norwegen . Es handele sich darum , vor der öffentlichen Welt¬
meinung aufzuzeigen, daß die britische Absicht, Norwegen in
Besitz zu nehmen, nicht eine Eelegenheitsphantasie des Reiches
gewesen sei. „Regime Fascista" schreibt : Die Rede von Ribben¬
trops habe einen unantastbaren Beweis dafür erbracht , daß dir
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Lve>tmächte ihre Pläne mit einem sein ausgeklügelten Korrup¬
tions - und Spionageapparat vorbereitet hatten , das! England
seine Truppen auch gegen den Willen der Regierungen gelandet
hätte , dag aber die Regierung von Oslo als Mitwisser betrachtet
werden muffe . Wieder einmal habe sich das wahre Gesicht der
verjudeten Plutokratie enthüllt.

Moskau , 28. April . Das außergewöhnliche Interesse , das man
in Moskau der neuen Publikation über die Kriegsausweitungs¬
pläne Englands in Skandinavien entgegenbringt , geht aus der
großen Aufmachung der Erklärung des Reichsaugenministers in
der Sowjetpresse hervor Besonderes Interesse finden in Mos¬
kau naturgemäß die vom Reichsaugenminister aufgedeckten Zu¬
sammenhänge zwischen der sog . „Finnland -Hilfe" und den bri¬
tischen Angriffsplänen gegen Deutschland, die durch den für den
Kriegsbrandstifter Nr . 1 — wie man Churchill hier wiederholt
treffend gekennzeichnet hat — ebenso unwillkommen wie un¬
erwarteten sowjetisch - finnischen Friedensschluß zunächst vereitelt
wurden , um dann durch eine direkte Offensive gegen die Neu¬
tralität Skandinaviens erneut ins Werk gesetzt zu werden.

Die Veröffentlichung des deutschen Weißbuches hat , wie man
hier feststellt , von der britischen Propaganda immer wieder vor¬
geschützten Phrase vom sogenannten Schutz der kleinen Staaten
endgültig den Todesstoß versetzt

Stockholm , 28. April . Die sensationellen Enthüllungen über
die englischen Pläne zur Besetzung Norwegens haben in poli¬
tischen Kreisen und in der schwedischen Oeffentlichkeit einen
Widerhall gefunden, wie noch nie zuvor ein politisches Doku¬
ment . Man ist sich vollkommen klar darüber , daß hiermit der
heuchlerischen Politik der Westmächte und ihren ständigen Ver¬
sicherungen an die Neutralen , daß die Westmächte ja nur für
die Rechte dieser kleinen Staaten eintreten wollterr, ein ver¬
nichtender Schlag versetzt worden ist. Vor aller Welt ist nach
dem Urteil aller einsichtigen Schweden die Rücksichtslosigkeit und
Schamlosigkeit der britischen Politik und ihrer führenden Män¬
ner enthüllt worden.

Rewyork, 28 . April . Die durch Reichsaußenmimster o . Ri d-
bentrop erfolgte Enthüllung der bereits seit vielen Wochen
vorbereiteten englischen Pläne , Skandinavien im Einvernehmen
mit Norwegen zu einer grotzangelegten Operationsbasis für einen
Flankenangriff auf Deutschland zu machen, haben in den Ver¬
einigten Staaten gewaltiges Aufsehen erregt . „New-
york Journal American " spricht in der lleberschrift von einem
„Alliiertenkomplott , dem man deutscherseits zuvorkam"

. In drei¬
zeiliger Balkenüberschrift schreibt „Rewyork World Telegramm ",
daß Deutschland behaupte , daß Norwegen mit den Westmächten
ein Komplott gegen Deutschland schmiedete.

Madrid , 28. April . Unter der lleberschrift „Mit einem
Schlage zerstört Deutschland tendenziöses Lügengewebe" schreibt
„Alcazar " u . a. , die exakten Erklärungen Ribbentrops machen
die feindliche Agitation zunichte, die Deutschland immer noch als
ein Volk von Barbaren , als grausam und rechtlos hinstellen
möchte . Davon betroffen wird außer den Westmächten nament¬
lich die sogenannte neutrale Berichterstattung jüdifch-freimau-
rerisch-internationaler Kreise. Zu der großartigen militärischen
Operation gesellt sich ein diplomatischer Erfolg . Deutschland hat
seinen Schritt vor aller Welt gerechtfertigt.

Kopenhagen , 28 . April . In der dänischen Presse werden die
vernichtenden Anklagen , die Reichsauhenminister von Ribben-
trop vor der ganzen Welt gegen die Westmächte und gegen die
frühere norwegische Regierung gerichtet hat , umfassend wieder¬
gegeben. „Die größte diplomatische Sensation des Krieges —
epochemachende Beweise für Englands Kriegspläne in Nor¬
wegen !" Lberschreibt „Faedrelandet " seinen Bericht aus Berlin,
in dem es unter anderem heißt : „Am 9. April kam Hitler den
Engländern um 10 Stunden zuvor . Ribbentrop hat wiederum
eine seiner großen Karten ausgespielt und kündigt die Veröffent¬
lichung weiterer Dokumente aus Norwegen an .

"

Brüssel, 28. April . Die Erklärung des Reichsaußenministers
war in Paris mit sichtlicher Beunruhigung erwartet worden.
Das ging schon aus der Pariser Sonnabend -Morgenpresse hervor,
in der die Ankündigung der Erklärung mit den verschiedensten
Kombinationen und allerlei Rätselraten verflochten wurde.
Jedenfalls steht fest , daß die Enthüllungen des Reichsaußen-
ministers eine sehr unangenehme Ueberraschung für die poli¬
tischen Kreise Frankreichs brachten , besonders was die bei den
gefangen genommenen britischen Bundesgenossen gefundenen
Dokumente betrifft , aus denen die Angriffsabsichten der West-
mächte gegen Norwegen klar hervorgehen.

Die Erklärung des Reichsaußenministers war in Belgien mit
großer Spannung erwartet worden . Die belgische Nachrichten¬
agentur Belga veröffentlichte im Laufe des Samstagnachmittag
und -abend den vollen Wortlaut der Ribbentrop -Rede . Die spät
erscheinenden Abendblätter konnten nur den Anfang der Erklä¬
rung bringen , allerdings an hervorragender Stelle.

Amsterdam , 28 . April . Die deutschen Enthüllungen haben
in Holland allerstärkstes Aufsehen erregt . Die Rede des Reichs¬
außenministers wurde von vielen in Holland am Rundfunk¬
empfänger miterlebt . Sie wird von den Abendausgaben der
Amsterdamer Blätter als wichtigste Tagesmeldung heraus¬
gebracht . Die Ausführungen des Reichsaußenministers werden
von den Blättern eingehend in spaltenlangen Berichten wieder¬
gegeben. „Telegraaf " überschreibt den Bericht ,Pon Ribben¬
trop klagt die Alliierten an . Die britisch-französische Landung
in Norwegen war seit langem vorbereitet " .

Bern » 28 . April . Auch in der Schweiz haben die Erklärungen
des Reichsaußenministers größtes Interesse gefunden und zusam¬
men mit der Dokumentenveröffentlichung sehr zu denken gegeben.

Genf , 28 . April . Die meisten der in Gens arbeitenden Korre¬
spondenten der französischen und neutralen Presse, sowie zahl¬
reiche Vertreter der Genfer Liga und die ansäßigen diplomati¬
schen Vertreter hatten nicht verabsäumt , am Rundfunk der fach
lich scharfen Anklage gegen die Kriegsausweitungsschuld der
Westmächte zu folgen , und waren von der unwiderlegbaren Be¬
weisführung außerordentlich stark beeindruckt.

Preßburg , 28 . April . Die sensationellen Eröffnungen , mit
denen Reichsminister von Ribbentrop an Hand zweifelsfreier Do¬
kumente den Beweis unterbreitete , daß England von allem An¬
fang an Norwegen als Operationsbasis ausersehen und hierbei
das stillschweigende Einverständnis der ehemaligen norwegischen
Regierung gefunden hatte , haben in der slowakischen Oeffentlich¬
keit ungeheuren Eindruck gemacht.

Budapest , 28 . April . Das einwandfreie Beweismaterial für
die geplante Besetzung Norwegens durch die Westmächte hatte
in der gesamten ungarischen Oeffentlichkeit größtes Aufsehen er¬
regt . In ungarischen politischen Kreisen ist man von der klaren
deutschen Beweisführung auf das tiefste beeindruckt.

Istanbul , 28 . April . Die maßgebenden Kreise in Ankara find
von der vom Reichsaußenminister gegebenen Darstellung der
verbrecherischen englischen Absichten zur Verletzung der Neutrali¬
tät der skandinavischen Länder aufs höchste betroffen . Das In¬
teresse der Oeffentlichkeit an den aufsehenerregenden Darlegun¬
gen des Reichsaußenministers ist außerordentlich groß , weil jeder¬
mann in der Türkei begreift , daß die skrupellosen Pläne der
Engländer auf neutrale Länder sich nicht nur auf den Norden
zu beschränken brauchen , sondern auch auf den Südosten Europas
ausgedehnt werden können . Die Erwähnung des Südostens
Europas und der Armee des Generals Weygand aus dem Mund
des deutschen Außenministers hat gerade in diesem Zusammen¬
hang ihren Eindruck in der Türkei nicht verfehlt.

Sofia , 28 . April . Die nach der Ankündigung mit Spannung
erwartete Erklärung des Reichsaußenministers findet in Sofia
trotz des Orthodoxen -Osterfestes größte Beachtung . Das einzige
während der Feiertage erscheinende Blatt „Wetscher" bringt die
Ausführungen von Ribbentrop fast wörtlich und in hervorragen¬
der Darstellung . In der lleberschrift wird betont , durch die in
deutschen Händen befindlichen Dokumente sei erwiesen , daß Eng¬
land schon lange eine Landung vorbereitet gehabt habe.

Athen , 28 . April . Die gesamte griechische Presse bringt an
hervorragender Stelle und ausführlich die Erklärung des Reichs¬
außenministers von Ribbentrop sowie die beigefügten Doku¬
mente mit großen Ueberschriften.

Riga , 28 . April . Das lettische halbamtliche Blatt „Rits"
veröffentlicht einen ausführlichen Auszug aus den deutschen
Enthüllungen . In einem Berliner Bericht desselben Blattes
heißt es dann unter anderem : Die Dokumente , über die Riv-
bentrop gesprochen habe , seien sehr wichtig. Die Ausführungen
Ribbentrops seien in moralischer und realpolitischer Beziehung
von großer VÄwutung . Ribbentrop habe in seiner Rede klar
und eindeutig die englisch-französischen Behauptungen zunichte
gemacht, daß Deutschland in Norwegen eingefallen sei.

Kowno , 28 . April . Die litauische Telegrafenagentur bringt
Ribbentrops Erklärung in vollem Wortlaut.

Bukarest , 28 . April . Die hier auch sensationell empfundene
Erklärung des Reichsaußenministers wurde von Len führenden
rumänischen Persönlichkeiten im Rundfunk mit angehört . Die
rumänische Agentur Rador gab den Text alsbald in ungekürz¬
ter Form heraus . Schon jetzt läßt sich in politischen Kreisen der
allerstarkste Eindruck feststellen.

Mexiko-City , 28 . April . „Ultimas Noticias " gibt ausführ¬
lich den Text der Ribbentrop -Erklärung wieder . Das Blatt
hebt auch besonders die Frontmeldungen hervor , und überschreibtdie ganze erste Seite „Anglofront droht zusammenzubrechen —London bereitet Oeffentlichkeit auf neue Niederlagen vor .

"

Bogota , 28 . April . Am Sonnabendmittag hiesiger Zeit wurde
durch die vier Rundfunksender Voz Victor , Voz Colombia , Radio
Cristal und Radio Sudamericano die Ribbentrop -Rede in größ¬ter Ausführlichkeit verbreitet . Die Erklärung des Reichsaußen-
ministers hat auf die Oeffentlichkeit Columbiens einen geradezu
sensationellen Eindruck gemacht.

Montevideo , 28. April . „Alliierte wollten Norwegen besetzen ".Unter diesem Titel steht die Abendpresse Uruguays am Sonn¬
abend nach der Ribbentrop -Erklärung . Die Schlagzeilen wie
„England verlor erste Etappe "

, „Alliierte Schlappe bestätigt"
zeigen, daß sich trotz der englischen Propaganda die Tatsachen-
Berichte durchsetzen . Die Erklärungen Ribbentrops finden in der
Bevölkerung stärkstes Interesse.

Belgrad , 28. April . Die Erklärungen des Reichsaußenmini¬
sters von Ribbentrop haben auch in der jugoslawischen Oeffent¬
lichkeit stärkste Beachtung gefunden.

Tokio, 28. April . Die gesamte Sonntagspresse bringt in
großer Aufmachung mit Bildern und Karten eingehende Aus¬
züge aus der Rede Ribbentrops sowie aus dem Inhalt der Do¬
kumente. Nachdem gestern die „Berliner Ueberraschung" ange¬
kündigt wurde , kann heute der Eindruck der Dokumente in Tokio
nach den Ueberschriften und Begleittexten etwa folgendermaßen
zusammengefatzt werden : „England ist verantwortlich für die
Maßnahmen in Norwegen , das in geheimer Verbindung mit
England und Frankreich stand . Deutschland veröffentlicht hierüber
schlagendes Beweismaterial ".

„Jomiuri Schimbun " spricht von einem „Komplott der West¬
mächte, das Norwegen in den Krieg gestürzt hat "

. — „Mijako
Schimbun " bezeichnet die Dokumente als einen wichtigen Mei¬
lenstein in der Geschichte zur Kriegsschuldfrage.

Buenos Aires , 28 . April . Me Enthüllungen des Außen¬
ministers beherrschen nicht nur die gesamte Abendpresse, sondem
sind auch Gegenstand lebhafter Diskussionen aller politisch in¬
teressierten Kreise. Me Aufdeckung der englischen Jnvasions-
pläne sei ein schwerer Schlag für London . Der völlige Fehlschlag
der britischen Nation in Norwegen verstärke die Ueberzeugung,
daß die Weltöffentlichkeit bewußt getäuscht wurde über die poli¬
tischen Zusammenhänge und die Entwicklung des geplanten
Flankenstotzes gegen Deutschland.

Die Erklärung des Reichsaußenministers
Bekanntgabe sensationeller Dokumente

Berlin , 27 . April . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop gab am Samstag um 14 .30 Uhr im großen Empfangs¬
saal der neuen Reichskanzlei in Anwesenheit des diplomatischen
Corps sowie der deutschen und der ausländischen Presse folgende
Erklärung zur politischen Lage ab:

Euer Exzellenzen! Meine Herren von den diplomatischen
Missionen ! Und meine Herren der ausländischen und in¬

ländischen Presse!
Ich habe Sie eingeladen, heute hierherzukommen, um Ihnen

unmittelbar eine Reihe von politischen Dokumenten zugänglich
zu machen , die nach Ansicht der Reichsregierung für die Welt¬
öffentlichkeit, insbesondere für die Regierungen der neutralen
Länder , von allergrößter Veveutung sind.

Ich habe zu diesen Dokumenten rm Namen der Reichs¬
regierung folgendes auszuführsn:

Am 3 . September haben die Machthaber >n England und
Frankreich dem Deutschen Reich den Krieg erklärt . Sie hatten
hierzu keinerlei vernünftigen Grund . Das deutsche Volk und sein
Führer haben seit dem Januar 1933 ständig ihren Willen bekun¬
det , mit dem englischen und dem französischen Volk in Frieden
und Freundschaft leben zu wollen. Das deurs he Volk aber nahm
unter solchen Umständen in heiliger Entschlossenheit den ihm an¬
gesagten Krieg auf . Der Plan der englisch - französischen Macht¬
haber , das Deutsche Reich aufzulösen, das deutsche Volk politisch
zu entrechten und wirtschaftlich zu vernichten, wird von der ge¬
einten Kraft der deutschen Nation abgewehrr und deshalb zu¬
schanden werden.

Nachdem nun von vornherein ein Angriff auf den deutschen
Westwall als aussichtslos erkannt war und der von den englischen
und französischen Machthabern gegen Deutschland vorgetriebene
polnische Verbündete versagte, versuchte man verzweifelt nach
neuen Möglichkeiten, um Deutschland beizukommen.

So wurde von der politischen und militärischen Leitung der
Westmächte die Ausweitung des Krieges zum tra¬
genden Gedanken ihrer Kriegspolitik erhoben.
England und Frankreich versuchen deshalb seit Beginn des Jah¬
res , mit allen Mitteln durcheinHereinziehenneutra-
ler Staaten eine Verlagerung des Kriegsschau¬
platzes herbeizuführen. Besonders die kleineren euro¬
päischen Länder scheinen den englischen Machthabern vorerst die
geeigneten Objekte zu sein , ihre Völker aber die willkommenen
Hilfstruppen , um nach englischem altem Brauch das eigene Blut
schonen zu können . Zur propagandistischen Untermauerung dieser
Politik der Kriegsausweitung begannen die englischen und fran¬
zösischen Staatsmänner eine systematische Kampagne
gegen das Neutralitätsprinzip an sich und gegen
jedes Bestreben eines neutralen Staates , diese seine Neutralität
zu wahren und sich aus dem Kriege herauszuhalten.

Am 21. Januar 1940 hat Herr Churchill mit seiner berüch¬
tigten Rede gegen die Neutralität und seiner Aufforderung an
die Neutralen , sich dem englisch-französischen Krieg gegen Deutsch¬land anzuschließen , hierzu den Auftakt gegeben. Seither hat in
keiner Rede eines englischen oder französischen Politikers die For¬
derung an die Neutralen gefehlt, sich an dem Kampf gegen
Deutschland zu beteilgen . Nur einige Beispiele : Herr Cham¬ber lain erteilte am 31. Januar einen scharfen Tadel an die
Neutralen wegen ihrer „unbeteiligten Gleichgültigkeit". Am
24 . Februar stellte Herr Chamberlain nach der flagranten eng¬
lischen Neutralittäsverletzung und dem Ueberfall auf das deutsch«
Schiff „Altmark" in norwegischen Hoheitsgewässern fest, daß dies
nur eine „technische Neutralitätsverletzuna " sei. Am 27. Februar

erklärt Herr Churchill, er sei es müde, über die Rechte der
Neutralen nachzudenken . Am 20. März sagt der englische Kriegs¬
minister Stanley, die Engländer seien willige und fähige Schü¬ler der Lehre, daß die Mißachtung der Rechte der Neutralen vor¬
teilhaft sei. Am 30. März verkündet Herr Churchill, es wäre nicht
gerecht , wenn die Westmächte im Kampf um Leben und Tod an
legalen Abmachungen festhielten. Am S . April stellt Lorddela
Warr fest, weder Deutschland noch die Neutralen dürften sich
darauf einlassen, daß England sich die Hände auf den Rücken bin¬
den lassen werde, indem es das Recht nach dem Buchstaben be¬
folgte . Am 6. April 1940 erklärte der englische Arbeits-
m i n i st e r , weder Deutschland noch die Neutralen könnten da¬
mit rechnen , daß die Westmächte sich an den Buchstaben des Völ¬
kerrechts halten würden Am 10 . April 1940 warnt LordHali -
s a r die Neutralen , nicht zu spät um Hilfe zu bitten , weil dies
für s

'
. e gefährlich sei Herr Reynaud - cklärt am 11 . April

drohend an die Neutralen , daß sie allen Anlaß hätten , jetzt ihre
Lage zu überdenken.

Während bisher diese Aeußerungen der englischen und fran¬
zösischen Staatsmänner entweder eine versteckte Aufforderungoder eine versteckte Drohung an die Neutralen darstellten, läßt
Herr DuffCooperam12 April die Maske vollends fallen,und erklärt mit brutaler Offenheit : „Nachdem wir den Neu¬
tralen klar gemacht haben , daß ihre eigene Freiheit und Un¬
abhängigkeit auf dem Spiele steht, müssen w,r ihnen offen sagen,was wir fordern und welche Rolle jeder von ihnen in dem
Bündnis zu spielen hat , das mit zur Vernichtung Deutschlands
dient . Wenn einer oder der andere dieser Staaten Zeichen des
Zögerns zeigt, müssen wir so Vorgehen , daß ein derartiges Zö¬
gern sofort überwunden wird ."

Für ihr Ziel einer Ausweitung des Krieges sahen Englandund Frankreich im finnisch - russischen Konflikt die
erste willkommene Gelegenhea LU :> März hat Herr Daladier
und am 19 . März Herr Chamberlo öffentlich versichert , daß sie
entschlossen gewesen seien , mit mili chen Kräften in den Kon¬
flikt einzugreifen unter Benutzung des Gebietes der nordischen
Staaten als Operationsbasis , daß sie aber ihre Aktion abhängig
machen würden vonderZustimmungderskandinavi-
schen Staaten zum Durchmarsch ihrer Truppen . Diese öffent¬
liche Erklärung der beiden Regierungschefs von England und
Frankreich war eine glatte Unwahrheit. Die Reichs¬
regierung kennt denVerichtdesfinnischenGesandten
in Paris vom 12. März an seine Regierung . In diesem Be¬
richt meldet der Gesandte, Herr Daladier und Herr Churchill
hätten ihm die bestimmte Versicherung abgegeben, daß aff einen
sofortigen finnischen Appell die bereitgestellten englischen und
französischen Truppen aus ihren Häfen abfahren würden , um
in Norwegen zu landen . An Norwegen und Schweden werde
lediglich in einer Note der Durchmarsch notifiziert werden, ohne
daß die Regierungen der beiden Länder hierzu um Erlaubnis
gefragt würden . Die diplomatischen Beziehungen Englands >wd
Frankreichs zur Sowjetunion würden sofort abgebrochen werde«.
Herr Churchill war , wie sich aus dem Bericht ergibt , am
11. März abends im Flugzeug eigens nach Paris gekommen , um
auf diese Weise noch im letzten Augenblick den rus¬
sisch - finnischen Friedensschluß zu verhindern.

Ein weiterer schlagender Beweis , in welchem Ausmaße bereits
damals England und Frankreich ihre Intervention im Norde«
vorbereitet haben, ergibt sich aus einer großen Anzahl vo«
Dokumenten , die Le« deutschen Truppe« bei ihrer Aktion in
Norwegen in die Hände gefalle« find und von denen eine kleine
Auswahl heut« der Oeffentlichkeitüberreicht wird. So neben die



Nr . IM Schwarzwälder Tageszeitung Seite 3

i« Narvik gefundenen Dokumente einen umfassenden Einblick in
die Tätigkeit des englischen Secret Service in Norwegen , der ent¬
lang der gesamten norwegischenKüste sowie auch in Oslo und an¬
deren Städten Jnernorwegens die Erkundung und Vorbereitung
für die Landung des britischen und französischen Expeditions¬
korps und die Besetzung Norwegens vorzunehmen hatte . Es zeigt
sich hier schon , daß die Engländer mit einer erstaunlichen Syste¬
matik alle Einzelheiten der Landung und des
Aufmarsches durch ihre Spionageorganisation des Secret
Service im geheimen erkunden ließen , obwohl, woraus ich später
noch zuriickkommen werde, die damalige norwegische Regierung
mit den Engländern bereits seit langem im geheimen sym¬
pathisierte.

Daß die Absichten der britischen und französischen Negierung
bei der geplanten Entsendung ihres Expeditionskorps über die
Hilfe für Finnland gegen Rußland noch weit hinausgingen , zeigt
ein Bericht des französischen Marineattachös
in Oslo vom 8 . Februar, der erklärt , daß alle seine für
die Landung notwendigen Erkundigungen den lokalen norwegi¬
schen Stellen gegenüber unter dem Vorwand von Transporten
nach Finnland im geheimen betriebe würden.

Während aber diese englischen Vorbereitungen zur Auswei¬
tung des Kriegsschauplatzes gegen Deutschland im Norden in
aller Heimlichkeitgetroffen wurden , hat Herr Churchill durch
eine Reihe unvorsichtiger Aeußerungen , die der deutschen Negie¬
rung aber zur Kenntnis kamen , die wahren Absichten und Ziele
enthüllt. Unter den heute der Oesfentlichken übergebenen Doku¬
menten befindet sich deshalb auch ein Bert ätdesnorwegi-
schen Gesandten in London an seine Regierung über
eine Pressekonferenz . Herr Churchill am ' Februar in Lon¬
don mit den Presseattaches der neutralen N onen abhielt.

In der Niederschrift darüber wird zunäe > berichtet: Herr
Ehnrch ll tobte gegen Nor >« -gen und Schwede den» das schwe¬
dische Erz dürste nicht me ' nach Deutschland nmeu» um dann
offen zu bekennen, daß es das große Ziel sei, „ skandinavischen
Staaten in den Krieg hineinzuziehen. und daß 1 : beste Art , dies
zn erreichen darin l - stünde, daß sich die skandiiu. oischen Staate«
an Finnlands Seite schlugen.

Ich muß dazu nun aus Grund des umfassenden Materials , das
der Deutschen Reichsregierung schon damals vorlag , und das
durch ebenso wichtige Gründe nunmehr eine Ergänzung erfahren
hat , folgende Erklärung abgeben:

1 . Aus allen der deutschen Reichsregierung zur Kenntnis ge-
kommeudrn Mitteilungen und Akten geht eindeutig hervor , daß
die schwedische Regierung ihre Neutralitätserklärung in tiesstem
Ernste a ssaßte und in keinem Augenblick etwas tat oder ge¬
schehen eh was dem widersprochen hätte.

2 Die deutsch: Reichsregierung muß feststellen , und sie wird es
nunmehr durch l : Veröffentlichung der Akten beweisen» daß d i e
frühere nor oegische Regierung bereit war, nicht
nur eine solche Aktion der Kriegsausweitnng zu dulden, sondern»
wenn notwendig, an ihr aktiv teilzunehmen , beziehungsweise sie
zu unterstützen . Aus allen besonders von unseren Truppen nun¬
mehr in Norwegen gefundenen Papieren geht einwandfrei her¬
vor, daß die britische Spionagetiitigkeit in Norwegen nicht nur
mit weitester Duldung der lokalen und zentralen Behörde« vor
sich ging , sondern daß darüber hinaus viele norwegische Stelle»
und insbesondere die norwegische Marine in weitestgehendem
Amfange dieser britische» Tätigkeit Vorschub leistete».

Ein Beweis dafür , daß sich die norwegische Regierung
schon früher mit dem Gedanken trug , aus der Seite Englands
und Frankreichs , wenn notwendig , in den Krieg einzutreten , liegt
auch in jener Niederschrift, in der über eine Regierungs¬
sitzung beim damaligen Ministerpräsidenten Nygaardsvold am
2 . März berichtet wird.

In wahrhaft zynischer Weise hat dort der Minister Kohterklärt, daß, wenn England das Ansinnen auf eine Beihilfe Nor¬
wegens gegen Rußland , das heißt aber in Wirklichkeit zur
Kriegsausweitung stellen würde , dann müsse Norwegen so „nein"
sagen, daß es in der Lage wäre , das Nein ohne weiteres in ein
„2a" zu verwandeln . Und Herr Koht gibt dafür dann die charak¬
teristische Begründung , daß, wenn Norwegen es nicht vermeiden
könne , in den Konflikt hineingezogen zu werden , die norwegische
Regierung sich dann von vornherein jedenfalls so einstellen
müsse , daß Norwegen nicht auf der falschen Seite
in den Krieg eintrete.

Nachdem den Westmächten durch denFriedensschlutz in
Finnland die erwünschte Gelegenheit für eine Einmischungnn Norden zunächst genommen war , haben sie sofort versucht,neue Mittel und Wege zu finden , ihr Ziel der Kriegsausweitung
zu erreichen.

^ ^ fortlaufenden Bemühungen Englands und Frankreichs,den Südosten Europas in Aufruhr zu bringen , die lauernden
Anstrengungen der Sabotage des englischen Secret Service inden verschiedenen Gebieten des Balkans , die Mobilisierung derArmee Weygand usw . liegen auf dieser Linie . Um ihre eigenenAbsichten moralisch zu motivieren , versuchten die MachthaberEnglands und Frankreichs nach dem ikmen so ungelegen ge¬kommenen russisch-finnischen Friedensschluß immer deutlicher,Deutschland der angeblichen Verletzung norwegischer Ho-

chertsgewäsfer zu bezichtigen.Unter den zahllosen hierfür bestellten Dresseartikeln ist
charakteristisch die Meldung des „Temps " vom 27 . März — alsoeiner Zeit , da sich die Vorbereitungen der Westmächle zur Be¬
setzung Norwegens bereits vor dem Abschluß befanden —, inder sieser von einer angeblichen systematischen Verletzung der
Hoheitsgewässer durch Deutschland spricht und nun behauptet»dag sich die Alliierten deshalb als berechtigt betrachten dürften,auch ihrerseits die Neutralität dieser Gewässer nicht mehr zurespektieren.

2n der gleichen Richtung liegt auch eine Meldung vondavas vom selben Tage , in der davon gesprochen wird , daßme Passivität den eigentlichen Sinn der Neutralität fälscheund daß die Aktion der Alliierten sich darauf beschränke , das"^ krächtigte Gleichgewicht wieder herzustellen.Wie diese Aktionen der Herstellung des Gleichgewichts aber
verstanden sein wollten , darüber erhielt die ReichsregierungKenntnis durch ein Gespräch , das der Minister¬präsident Reynaud wenige Tage später — am 30. März
^ mit einem ausländischen Diplomaten in Parishatte.

Der Inhalt dieser von dem französischen Ministerpräsidentenavgegebenen »«vorsichtige» Erklärung war die Versicherung , daßme Eefahrenmomentefür den Weste« — besonders aber für de»
^

— "icht mehr bestünde» , da l« de» nächsten Tagen ent-
Werdeude und wichtige Ereignisse im Norden Europas von de»
Alliierten getätigt würde».

Diese Erklärungen ließen es der deutschen Regie¬
rung ratsam erscheinen, nunmehr unverzüglich ihredere,ts einaeleiteten Maßnahmen abzuschließen und für alle

Fälle eine erhöhte Bereitschaft so sicherzustellen , daß in jedemAugenblick eingegriffen werden konnte. Die Einsicht in die un¬mittelbar drohende Gefahr wurde verstärkt, als die Reichs¬
regierung einige Tage vor dem 8 . Kenntnis erhielt von der
Absicht der englischen und französischen Regierung , an diesemTage die Hoheit der skandinavischen Gewässer als nicht mehrbestehend zu erklären und anschließend sofort mit bestimmtenAktionen zu beginnen.

Der Führer gab daraufhin den Befebl zum
Auslaufen der deutschen Flotte, um im Falle der
Verwirklichung dieser der Reichsregierung mitgeteilten Absichten
sofort eingreifen zu können.

Die nun für den 8 . April tatsächlich angekündigte britische
Minenlegung in den norwegischen Hoheitsgewässern wurde
von der englischen Regierung tags vorher begründet mit der
Absicht des Sperrens der norwegischen Hoheitsgewässer für die
deutsche Handelsschiffahrt.

In Wahrheit aber sollten die Minen , die vor den norwegische»
Häfen gelegt wurde», der Sicherung des englische » Expeditions¬
korps dienen, das um diese Zeit bereits in der Nordsee schwamm.Denn am 8. April waren die britischen Truppen , die zur Be¬
setzung von Stavanger , Bergen , Drontheim und Narvik ein¬
gesetzt werden sollten, bereits eingeladen und aus den Häfen
ausgelaufen . In diesem Augenblick erhielt im Laufe des 8. Aprildie britische Admiralität Kenntnis von dem Ausrücken der deut¬
schen Seestreitkräste in der Nordsee.

Sie bezog dieses Auftreten auf ihre beabsichtigte Landung,
zog daraufhin sofort die Transportschiffe zurück bzw . versuchte
sie zurllckzudirigieren, und bemühte sich augenblicklich , in Ge-
fcchtsfühlung mit der deutsch :- Flotte zu kommen . Trotzdem ge¬
lang -p nicht mehr , alle Tran orte wieder in die Häfen zurück¬
zubekommen, eine Anzahl di er Schiffe wurde von deutschen
Bombenflugzeugen noch gefaf und vernichtet.

Die deutsche Gegenaktion , die am S. April morgens zur
Durchführung kam , ist deshalb gerade »och im richtigen Augen¬
blick gekommen , um das englisch - französische Landungsmanöver
an der norwegischen Küste zu verhindern bzw. zum Scheitern
zu bringen.

Als nun die verantwortlichen Staatsmänner Englands und
Frankreichs erkannten , daß ihre Plane der Besetzung skandina¬
vischen Gebietes gescheitert waren , st llten sich die Herren Cham-
berlain , Churchill, Halifax und Reynaud mit ihrem bekannten
Phatos vor der Öffentlichkeit mit der kategorischen Versiche¬
rung , daß sie selbst niemals die Absicht gehabt hätten , außer
der Minenlegung irgendetwas auf skandinavischem Hoheits¬
gebiet zu unternehmen . Wörtlich erklärte der englische Premier¬
minister im Unterhaus : „Die deutsche Negierung versichert , daß
der Einmarsch in Norwegen eine Gegenmaßnahme gegen die
Aktion der Alliierten in den norwegischen Gewässern sei . Diese
Erklärung wird natürlich niemand täuschen . In keinem Augen¬
blick haben die Alliierten eine Besetzung skandinavischen Ho¬
heitsgebietes ins Auge gefaßt , solange es nicht durch Deutsch¬
land angegriffen wurde . Gegenteilige Behauptungen Deutsch¬
lands sind reine Erfindungen und haben keine tatsächliche Be¬
gründung ."

2m Namen der deutschen Regierung , vor allem aber im
Namen von Wahrheit und Recht, will ich Ihne » nunmehr,
meine Herren , jene Dokumente unterbreiten , aus denen hervor¬
geht, daß es sich bei diesen Versicherungen der englisch -franzö¬
sischen Machthaber nur um Lügen und Fälschungen handelt.

Während Ihnen , meine Herren , in den letzten Tagen durch
die Kriegsberichte unserer Gegner von den großen siegreichen
Kämpfen der Alliierten und Verbündeten im Raume von Ha-
mar und Elvernm berichtet wurde , haben sich tatsächlich
ln diesem Gebiet heftige Kämpfe abgespielt . Auch Engländer
nahmen an ihnen teil . In diesen Kämpfen haben nun die deut¬
schen Truppen alle Stellungen durchbrochen, die ihnen gegen¬
über stehenden englischen und norwegischen Verbände zurück¬
geworfen und endlich in wilde Flucht getrieben . Im Zusammen¬
stoß mit den englischen Verbänden haben die deutschen Truppen
im Gebiet von Lillehammer den dort kommandierenden
britischen Brigadestab sowie Teile des 8. Bataillons der Sher-
wood Foresters von der 148 . englischen Jnfanteriebrigade ge¬
fangen genommen. Bei dem Vrigadestab und bei Gefangenen,
die in erfolgreichen Kämpfen nördlich von Drontheim eingebracht
worden waren , fand sich unter einer Fülle anderer Doku¬
mente auch der gesamte Operationsplan für
die englische Besetzung Norwegens. Ebenso wur¬
den die verschiedenen daraus abgeleiteten Befehle der Brigade

.und der Nachgeordneten Truppenteile erbeutet.
Diese militärischen Befehle , deren erste Folge heute der Welt¬

öffentlichkeit übergeben wird , beweisen, daß die englische Lan¬
dung in Norwegen seit langem in allen Einzelheiten operativ
vorbereitet war und daß der Befehl zum Landen für
die ersten Teile des Expeditionskorps am 8. und 7. April ge¬
geben wurde . Unter diesem Befehl befindet sich z. B . auch der
Operationsbefehl des 8. Bataillons der Sherwood Foresters
vom 7. April , der beweist, daß sich dieses Bataillon bereits an
diesem Tage auf dem englischen Kreuzer „Glasgow " aus der
Fahrt nach Norwegen befand , um in Stavanger zu landen.
Ferner ging daraus hervor , daß andere Teile dieser Truppe
sofort nach der Landung beauftragt waren , sich des Flughafens
Sola zu bemächtigen.

Al - m -" i im Lan '
s des 8 . April vom Anrufen der deut^ ""

Flotte Kenntnis erhielt , wurde dieses Bataillon wieder zurück-
gebracht und ausgeladen.

Ich habe nicht die Absicht , Ihnen meine Herren , im einzelnenden Inhalt dieser Dokumente hier zu erläutern . Sie sprechen
für sich selbst . Sie finden ihre Ergänzung durch eine große An¬
zahl von Tagbüchern englischer Offiziere und
Soldaten sowie durch die unterdes vorliegenden Aus¬
sagen der britischen Gefangenen.

Die deutsche Reichsregierung wird in einer nun beginnenden
Folge von Veröffentlichungen den dokumentarischen Nachweis
erbringen, daß

1. England und Frankreich seit langer Zeit die Besetzung
Norwegens vorbereitet hatten , daß

2. der norwegischen Regierung diese Tatsache bekannt war , daß
3 . zum Unterschied von Schweden die norwegische Regierung

sich mit dieser Tatsache abgefunden hatte bzw . bereit war , sowie sie es ja dann auch tat . an der Seite Englands und Frank¬
reichs in den Krieg einzotreten , daß

4. nur durch das Dazwischentrcten Deutschlands in einer Zeit¬
spanne von wenigen Stunden der britische Versuch scheiterte«nd daß endlich

5. die nachher avgegebeneu Erklärungen der englischen und
französischen Machthaber Lügen sind.

l

Unsere Kriegsmarine säubert die Fjorde
Zahlreiche Handelsschiffe mit Banngut beschlagnahmt —

Engländer lassen norwegische Infanterie im Stich
Berlin , 28 . April . Die Säuberung der norwegischen Gewässer

von kleinen Widerstandsnestern wird durch die Kriegsmarine
laufend und mit Erfolg durchgeführt . In einem Fjord wurden
zahlreiche Handelsschiffe mit Banngut für
England festgestellt und beschlagnahmt. Ein U - Boot ret¬
tete im Seegebiet der Shetland -Jnfeln die Besatzung eines not-
gelandeten eigenen Flugzeuges.

Wie der OKW .-Vericht bekanntgab , haben deutsche Truppe»
nördlich von Narvik im Gegenangriff ein norwegische»
Bataillon des Infanterie -Regimentes Nr . 12 aufgerieben
und dabei 144 Gefangene gemacht. Die gefangenen Norweger
äußerten sich mit größter Erbitterung über die „englische Hilfe".
Die Engländer hätten sie veranlaßt , die deutschen Truppen an¬
zugreifen , wobei es zu der Katastrophe gekommen sei . Ohne
selbst in das Gefecht einzugreifen , hätten die Engländer sie , wie
die Norweger wörtlich sagten , „in das Feuer der Deutschen
getrieben "

. Uebereinstimmend wurde die Meinung geäußert,
daß, wenn dieser Vorfall allen Norwegern bekannt wäre , er
genügte , um jede Zusammenarbeit der Norweger mit den Eng¬
ländern in Zukunft hinfällig zu machen.

«Vergessene - Tanks ans dem Meeresgrund
Die deutsche Luftwaffe versenkte die von den Engländer»

so bitter vermißten Panzerwagen
Berlin , 28. April . Reuter Stockholm berichtete am 23 . April

über die Ausrüstung der britischen Truppen in Norwegen u
man hätte nicht an die Notwendigkeit gedacht , daß in diesem
Gelände Tanks und motorisierte Einheiten eingesetzt werden
müßten . Von amtlicher deutscher Seite wird jetzt bekanntgegeben,
daß bei einem der Angriffe der deutschen Luftwaffe
auf britische Schiffe in den norwegischen Fjorden ei«
Transporter versenkt worden ist, der nach der Au sazb
von inzwischen eingetroffenen Gefangenen 40 Tanks für
die britischen Hilfstruppen an Bord gehabt ba ' Die
britische „Vergeßlichkeit" ist hiermit also auf die Me >̂ iicke
der deutschen Luftwaffe zuriickzuführcn, durch die erreicht wurde,
daß den britischen Hilfstri """», in Norwegen nun w ^ »,g«
Kampfgeräte fehlen.

Neuer Willkürakt der britischen Piraten
Londoner Prisenhos „beschlagnahmt " 23 dSnische Schisse
Berlin , 28. April . Nach Berichten ausländischer Schiffahrts-

zeitschriften hat der Londoner Prisenhof die Beschlagnahme von
23 kleineren dänischen Schiffen zwischen 100 bis
2500 Tonnen samt Ladung ausgesprochen Daraus wird deutlich,
in welch großem Umfang England völlig rechtswidrig die Schisse
des neutralen Dänemark aus eigensüchtigster Haltung heraus
aufgreift . Die brutale Willkür dieser britischen Prisenrecht¬
sprechung beweist deutlicher als viele andere Erscheinung, was
die neutralen Länder von der angeblichen Freundschaft und dem
angeblichen Schutz ihrer Interessen durch England zn erwarten
haben.

Erfolgreiche Srotzttuppmuervehmen im Westen
Berlin , 28. April . Im Laufe des 26. April war im Westen

dre Stoß - und Spähtrupptätigkeit von deutscher Seite aus be¬
sonders rege und erfolgreich. Bei Nothweiler verlor der
Gegner bei einem Spähtrupp -Zusammenstoß zwei Tote und
mehrere Verwundete . Westlich Saarlautern wurde ein
Offizier und vier Mann als Gefangene eingebracht Ein eigener
Stoßtrupp in Stärke von einem Offizier und 16 Mann griff
eine französische Sicherung in Stärke von einem Offi¬
zier und 28 Mann . Der Feind verlor drei Tote . Der Rest,ein Offizier und 26 Mann , wurden gefangen genommen. Dieses
Stoßtruppunternehmen ebenso wie die erwähnten Spähtrupp¬
unternehmen konnten ohne eigene Verluste durchgeführt werden.

Rrrdoltz Heß zeichnet die Musterbetriebe aus
Berlin , 28. April . Am nationalen Feiertag des deutschenVolkes, am 1 . Mai , 11 Uhr , findet wie alljährlich die Auszeich¬

nung der im Leistungskampf der deutschen Betriebe von der
Deutschen Arbeitsfront ermittelten „nationalsozialistischen Mu¬
sterbetriebe " statt . In diesem Jahr wird anstelle des Führer»der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, die Auszeichnungim Rahmen einer feierlichen Tagung der Reichsarbeitskammer
vornehmen , die unter Leitung des Reichsleiters Dr . Robert Le¬bet Krupp in Essen stattfindet.

Norwegische Waffenvorräte fichergestellt
Berlin , 28 . April . Ueber den Abschluß der deutschen Defrie-

dungsaktion im Raume von Stavanger werden jetzt noch weitere
Einzelheiten bekannt:

Die norwegischen Truppen , die im wesentlichen der T nor¬
wegischen Division angehörten , hatten teilweise starke Stellun¬
gen besetzt und waren tief gegliedert und ausgestellt. Die deut¬
schen Truppen gingen gegen sie planmäßig und jede Umgehungs¬
möglichkeit ausnutzend vor . So gelang die Beseitigung des
feindlichen Widerstandes mit verhältnismäßig schwachen deutschen
Truppen , obwohl es an einzelnen Stellen zu kurzen heftigen
Kämpfen kam. Die eigenen Verluste waren gering . 241 Offi¬
ziere und 2821 Unteroffiziere und Mannschaften wurden ins¬
gesamt gefangen und entwaffnet.

Die Beutezahlen zeigen, daß hier Waffenoorräte für eine
weitere Mobilisierung der norwegischen Wehrmacht in diesem
Landesteil rechtzeitig sichergestellt wurden . So wurden zum
Beispiel 10 000 Gewehre , 22 Geschütze sowie 267 Maschinengewehre
erbeutet . Die Zahlen der in deutsche Hände gefallenen Muni¬
tionsvorräte aller Art sind besonders groß. Unter den ortsfesten
Batterien , die sofort von der Marineartillerie übernommen wur¬
den, befanden sich 15- cm - und 21-cm -Eeschütze sowie Haubitzen
und Flakgeschütze . Bei Ewjemoene wurde ein Feldlazarett mit
der gesamten Ausstattung übernommen.

Zwei britische Schiffe verloren
Amsterdam , 28. April . Die holländische Schiffahrtszeitung

„Scheepvaart " berichtet, daß der 202 BRT . große britische Fisch¬
dampfer „William Jvey "

, der im Dienste der britischen Admirali¬
tät stand und daher im Januar aus der Nordsee bombardiert
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wurde und daraufhin strandete , als völlig verloren aufgegeben
werden mußte.

Das Blatt läßt sich weiter aus Parmouth melden, das bri¬
tische Motorschiff „Cree" sei am Donnerstagabend bei der Smith
Knall -Leuchtboje auf eine Mine gelaufen und dabei schwer be¬
schädigt worden . Die Besatzung habe das Schiff verlaßen kön¬
nen . Die „Cree" war 4791 BRT . groß und gehörte einer Lon¬
doner Reederei.

Wiedereröffnung -es Reichskartenschaugeländes
mit Kleintierlehr - und Werbeschau

Stuttgart . 27. April . Von vielen Stuttgartern mit Sehnsucht
erwartet , ist das riesige Park - und Gartengelände am Killes-
Lerg, Schauplatz der einzigartigen Reichsgartenfchau 1939, so¬
eben aus ein Neues eröffnet und damit der Allgemeinheit zu¬
gänglich gemacht worden. Es ist ganz selbstverständlich , daß die
zahllosen Beete und Ländereien , die damals ausschließlich mit
Blumen , Stauden und Sträuchern bepflanzt waren , auf die Er¬
fordernisse der Kriegswirtschaft umgestellt worden sind . So kom¬
men heute in erster Linie der für unsere Ernährung so überaus
wichtige Gemüsebau und auf der anderen Seite oie nicht minder
bedeutungsvolle Kleintierhaltung zu ihrem Recht . Gleichzeitig
mit der Wiedereröffnung des Eartenparkes wurde eine in der
Ehrenhalle und in der großen Ausstellungshalle veranstaltete,
von der Statd Stuttgart in Zusammenarbeit mit dem Reichsver¬
band Deutscher Kleintierzüchter Landesgruppe Wllrtttemberg und
der Landesbauernschaft Württemberg durchgeführte Kleintier-
Lehr - und Werbeschau ihrer Bestimmung übergeben.

Bei der Eröffnungsfeier , die vor zahlreichen geladenen Gästen
stattfand , hielten Stadtrat Dr . Könekainp, der Vorstand des
Städtischen Amtes für Tierpflege Dr . Peters, ein Vertreter
der Landesbauernschaft sowie der Landesgruppenvorsitzende des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter , Teufel, Ansprachen,
i» denen die ungemein große Bedeutung der deutschen Kleintier¬
haltung für die gesamte deutsche Volkswirti ^aft immer wieder
hervorgehoben wurde . Selbstverständlich gibt es auch Blumen
wieder genug zu sehen . Es blüht der Primelgarten , auch die Nar¬
zissen und Tulpen beginnen zu blühen.

Das württ . Landjahr 1S4V
Vor kurzem sind wieder 180 Jungen und 370 Mädchen in Würt¬

temberg ins Landjahr eingezogen, zum sechstenmal seit der Ein¬
richtung dieser nationalsozialistischen Erziehungsform in unserem
Lande . Die Jungen sind in den Lagern Bernstein , Wart und dem
ueu erösfneten Lager Witzmanns , Kreis Wangen , untergebracht,
während die Mädchen die Lager Bernloch, Börstingen , Eutenzell,
Oberstenfeld, Schrozberg, Talheim , Welzheim und das neu errich¬
tete Lager Klein -Jngersheim bezogen haben . In diesen Lagern
wird einem ausgelesenen Teil der Stadtjugend dte Möglichkeit
gegeben, das Land, seine Sorgen und Freuden , die Natur und
Len Bauern in seinem Schaffen kennenzulernen, in froher , mit
politischem Wollen erfüllter Kameradschaft die nationalsozia¬
listische Weltanschauung zu erleben und körperlich und geistig
iu die Aufgaben hineinzuwachsen, die der Nationalsozialismus
der Jugend stellt. Vor allem haben die Jungen und Mädel die
schöne Pflicht , den Bauern und Bauersfrauen m Feld und Haus
bei ihrer Arbeit zu helfen und so zu ihrem Teil und nach ihren
Kräften als Kämpfer der inneren Front dazu beizutragen , daß
Las deutsche Volk in dem ihm aufgezwungenen Ringen den Siec>
erlangt.

Geheimrat Dr . Karl Vofch ^
Heidelberg. In der Nacht zum Samstag ist hier Eeheimrat

Pros . Karl Bosch von der IG . Farbenindustrie AE . gestorben.
Bosch wurde 1874 in Köln geboren . Er unterzog sich zunächst
für ein Jahr einer praktischen Tätigkeit in der schlesischen Ma¬
rienhütte . 1899 trat er in die damalige Badische Anilin - und
Sodafabrik ein und begann damit seine große Erfinderlaufbahn,
die zu größten praktischen und wissenschaftlichen Erfolgen führte.

Geheimrat Prof . Dr . Carl Bosch ist bekannt geworden durch
die Erfindung der Stickstoff - und der Benzinsynthese. Lange
Jahre stand er an der Spitze des Aufsichtsrates der 2E . Farben¬
industrie AE . Für seine großen praktischen und wissenschaft¬
lichen Leistungen wurden Bosch zahlreiche Auszeichnungen und
Ehrungen zuteil . So war er u . a . Präsident der Lilienthal -Ge-
selllchast für Luftfahrtsorschung, Präsident der Kaiser -Wilhelm-
Eesellschaft zur Förderung der Wissenschaften , Wehrwirtschafts-
fiihrer und Mitglied des Generalrates der deutschen Wirtschaft.

>n einer prrilschen Flugzeugfabrik. Wie Reuter
meldet, brach in einer Flugzeugfabrik der Regierung in Den-
han (Grafschaft Vuckinghamshire ) am Freitag ein Feuer
aus , durch das , wie es heißt, „eine Anzahl von Maschinen"
vernichtet wurde. Während die Feuerwehr mit der Be¬
kämpfung der Flammen beschäftigt war , ereigneten sich
weitere Explosionen.

Zuteilung von Futtermitteln
Im Monat Mai 1S4V werden auf den Abschnitt 6 der

Futtermittelscheine für Pferde
je Pferd bis zu 218 Kg. Pferdefutter

abgegeben.
Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die

Abschnitte 6 der Futtermittelscheine für Pferde bis späte¬
stens 7 . Mai 1940 einem Futtermittelverteiler zu über¬
geben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir dann sofort
aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen vorzulegen.
Die Bezugscheine sind bis spätestens 10 . Mai 1940 an die
Eroßverteiler weiterzuleiten . Bezugscheine, die nach diesem
Zeitpunkt beim Eroßverteiler eingehen , können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Calw , den 27. April 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . L.

Zuteilung von Eiern
Bis zum 5 . Mai 1940 werden auf die für die Zeit vom

8. April bis 5 . Mai 1940 gültigen Reichseierkarten weitere
7 Eier für den Versorgungsberechtigtenabgegeben u . zwar

auf den Abschnitt o 3 Eier
auf den Abschnitt ct 4 Eier.

Calw, den 27 . April 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt. L.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 29 . April 1940.

Kartoffelbau ja nicht einschränken!
Das Setzen der Spätkartoffeln hat gar keine Eile . Vis Mitte

Mai kann diese Arbeit ohne Bedenken und ohne Beeinflussung
der Ernteerträge ausgeführt werden . Da wir sehr große Mengen
an Kartoffeln für die Volks- und Tierernährung und für tech¬
nische Zwecke benötigen , darf kein Bauer aus Mangel an Saat¬
gut oder aus einem anderen Grund voreilig mit einer anderen
Frucht bestellen. Wartet in diesem Falle ruhig ab, bis das
nötige Kartoffelsaatgut eingegangen ist. Wer noch keine Saat¬
kartoffeln hat , wende sich an seinen Lieferanten und dieser sich
wieder an das Ernährungsamt , wenn sich Lieferschwierigkeiten
ergeben sollten!

Auch über die Verwendung der angeschafften Vielfach¬
geräte erteilt die Wirtschastsberatungsstelle des Ernährungs¬
amtes Auskunft und praktische Ratschläge.

Schleppt und eggt bis zum Eingang der Saatkartoffeln das
Kartoffelfeld fleißig , damit es bis zum Setzen unkrautfrei ist.

Mehr Hackfruchtbau ist eine der Hauptaufgaben der
Erzeugungsschlacht . Baut deshalb, wie vorgesehen, das
Kartoffelfeld unter allen Umständen mit
Kartoffeln an! Diplom -Landwirt Thomae.

Verlauft Kartoffeln!
An die Landwirte

Nach Beendigung der langen Frostperiode stehen in den
Ueberschußgebieten, insbesondere des Ostens , größere Mengen
Speisekartoffeln zur Verfügung . Nach sehr sorgfältigen Er¬
hebungen sind die für die Speisekartoffelversorgung benötigten
Mengen in vollem Umfang noch vorhanden . Insbesondere hat
sich herausgestellt , daß Frostverluste in unerwartet geringem
Ausmaß eingetreten sind.

Für die Landwirtschaft ergibt sich aber wegen der Ueber-
lastung des Güterverkehrs die Aufgabe , zur Sicherstellung Ser
Ernährung dadurch beizutragen , daß jeder einzelne landwirt¬
schaftliche Betrieb über die sich aus der Reichskartoffelreserne
ergebende Lieferpflicht hinaus alle irgendwie verfügbaren
und für Speisezwecke geeigneten Kartoffelmengen zum Ver¬
kauf freimacht.

Amtliches . Vom Reichsstatthalter ernannt wurde der Bürger¬
meister Ludwig Krapfin Altensteig -Stadt zum hauptamt¬
lichen gemeinschaftlichen Bürgermeister der Gemeinden Altensteig-
Stadt und Altensteig -Dorf.

Ausgezeichnetes Sammelergebnis . Am Samstag und Sonn¬
tag wurde auch in Altensteig die erste Sammlung des Kriegs¬
hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz durchgeführt . Die Mit¬
glieder der Altensteiger Sanitätskolonne und die Samariterinnen
gaben sich alle Mühe , um ein möglichst gutes Sammelergebnis
zu erzielen . Und dieses blieb auch nicht aus : 1007 .05 RM.
wurden im Ortsgruppenbereich der Ortsgruppe Altensteig der
NSDAP , gesammelt . Damit ist die erste Sammlung des Kriegs¬
winterhilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz zu einer wunder¬
vollen Treuekundgebung der Heimat zur Front geworden.

Schwarzwaldverein . Am Himmelfahrtsfest nimmt der Verein
an der alljährlichen Sternwanderung teil , die diesmal nach
Weilderstadt führt . Um 2 Uhr findet dort eine kurze Kund¬
gebung statt . Ob der Verein von Calw über Ostelsheim , oder
von Station Monbach durchs Monbachtal über Möttlingen wan¬
dern wird , hängt von der Witterung ab.

Walddors , 28 . April . (S am m e l e r g e bn i s .) Die erste
Sammlung für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreu¬
zes ergab Hier die stattliche Summe von 185 .30 RM . Das ergibt
für eine Person im Durchschnitt 23 Rpf . Unseren tapferen Sol¬
daten mag dieses stolze Ergebnis zeigen, daß die Heimat ihrer
würdig ist.

Nagold , 28 . April . (Die Kreisfürsorge siedelt
nach Calw über .) Mit dem 1 . Mai dieses Jahres verlegt
die Kreisfürsorgebehörde für den früheren Oberamtsbezirk
Nagold ihren Sitz von hier nach Calw . Damit hat das Oderami
Nagold endgültig aufgehört zu bestehen. Die Kreispslege und
das Jugendamt sind schon seit längerer Zeit in Calw . Die
Kreisfürsorge war 20 Jahre lang hier . Sie entwickelte sich aus
der Kriegsfürsorge , die zunächst in eine Bezirksfürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und -Hinterbliebene umgewandelt und am
1 . 4 . 24 zur Kreissürsorgebehörde erhoben wurde , welcher alle
Zweige der gehobenen Fürsorge unterstellt wurden . Jeden Mon¬
tag wurde ein Sprechtag in Altensteig abgehalten . — Es wäre

wünschenswert , wenn auch jetzt nach der Uebersiedlung nachCalw die Einrichtung der Sprechtage beibehalten würde und
zwar für Nagold und Altensteig . — Der hiesigen Kreisfürsorge
stand seit ihrem Bestehen Rechnungsrat Ri eg er vor . Der
pflichttreue Beamte siedelt mit nach Calw über , behält aber j»
Nagold seinen Wohnsitz. — Das Gebäude , in dem die Kreisfür¬
sorge untergebracht war , steht nun ganz der Landw . Winter»
schule zur Verfügung.

Calw , 29. April . (Verkehrsunfall .) Vergangenen
Mittwoch ereignete sich in der Vorstadt ein noch glimpflich ab¬
gelaufener Verkehrsunfall . Bei der Abzweigung der Burgsteige
von der Altburger Straße war die ohnehin schmale Fahrbahn
durch eine zum Weinverladen abgestellte Faßrolle eingeengt , so
daß ein bergab fahrender Lastkraftwagen , dessen Bremse anschei¬
nend nicht in Ordnung war , dem zu gleicher Zeit bergan kom¬
menden Altburger Botenfuhrwerk nicht mehr ausweichen konnte.
Der Kraftwagen prallte gegen die bergseitige Stützmauer und
streifte das Fuhrwerk , so daß der Frachtbote eingeklemmt wurde.
Glücklicherweise ging der aufregende Vorfall ohne viel Schaden
vorüber.

Stuttgart . (Glückwunsch .) Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthaler hat dem Professor Dr . Christoph
Schrempf aus Anlaß seines 80. Geburtstages seine Glückwünsche
ausgesprochen.

Tödlich verletzt. Am Dienstag erlitt in Münster ei»
36 Jahre alter Arbeiter bei Steinbrucharbeiten einen Schädel¬
bruch , an dessen Folgen er am Donnerstag starb.

Wendlingen Kr . Nürtingen . (Kind unter dem Auto .)
Das 5 Jahre alte Töchterchen des Schreiners Seyfried lief über
die Straße , ohne auf ein sich näherndes Auto zu achten . Ls
wurde überfahren und trug schwere Beinquetschungen davon.

Bempflingen Kr . Nürtingen . (Zu zweit auf einem
Rad .) Zu zweit auf einem Fahrrad zu fahren , ist polizeilich
verboten . Trotzdem fuhren ein junger Mann und ein Mädchen
gemeinsam auf einem Fahrrad zu ihrer Arbeitsstätte . An einer
abschüssigen Straße erfolgte ein schwerer Sturz , bei dem das
Rad völlig in Trümmer ging , während beide Fahrer so schwere
Verletzungen davontrugen , daß sie ins Krankenhaus mußten.

Balingen . (Ohne Bezugscheine .) Ein Kaufmann aus
dem Kreis Offenburg (Baden ) verkaufte im Herbst v . I . an eine
Reihe von Personen des Kreises Balingen Spinnstosfwaren im
Gesamtwert von über 1800 RM . ohne Bezugscheine . Deswegen
hatten er und weitere zehn Angeklagte sich vor dem Amtsgericht
Balingen zu verantworten . Dieses verurteilte den Verkäufer zu
1000 RM . Geldstrafe , die Käufer zu Geldstrafen zwischen 750
und 120 RM . Bei ore » Angeklagien wurde das Verfahren wegen
Verjährung eingestellt. Die unrechtmäßig vertriebenen Waren
wurden zum Teil eingezogen.

Karlsruhe . (W ei n - „V e rb e s s e re r" vo r E e r i ch t .) Die
zweite Strafkammer verurteilte den Weingroßhändler Gottlieb
Wilhelm Kronenwett aus Karlsruhe wegen fahrlässiger und
vorsätzlicher Vergehen gegen das Weingesetz zu vier Monaten
Gefängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , sowie 8000 RM.
Geldstrafe . 23 800 Liter Wein wurden eingezogen. Der Ange¬
klagte hatte seine Vuchführungspflicht verletzt, Weine zweier
Jahrgänge vermischt und unter irrefübrenden Bezeichnungen
verkauft , Weine rückverbessert und mit Malaga verschnitten.

Karlsruhe . (Verkehrsunfall .) Am Freitag nachmittagwurde am Hotel „Germania " eine Frau mit einem Kinder¬
wagen , in dem sich ein vier Monate altes Kind befand, voneinem Lieferwagen , als sie die Straße überqueren wollte , an-
gcsahren. Die Frau wurde erheblich, das Kind leicht verletzt.Tle Schuld liegt bei dem Lenker des Wagens.

Kenzingen (Baden ) . (Totgedrückt .) Der 16jährige Vert¬
hold Erhardt geriet im benachbarten Malterdingen beim Ver¬
laden von Bierfässern in Eisenbahnwaggons zwischen die Puf¬
fer zweier Wagen und wurde totgedrückt.

Ludwigshafen a. Rh . (Kind überfahren .) Vormittags
stieß auf der Kreuzung Wrede - und Maxstraße ein auswärtiger
Lastzug mit einem zwölfjährigen Radfahrer zusammen. Hier¬
bei kam der Junge zu Fall und wurde überfahren , wobei er
lebensgefährliche Verletzungen davontrug . Der Verunglückte ist
nun auch im Städtischen Krankenhaus gestorben.

Meßkirch . (Der lebende Leichnam .) Im benachbarten
Krumbach schwänzte ein Faulpelz die Arbeit und machte sich
einen vergnügten Tag damit , daß er in der ganzen Gegend
umherging und einem Krumbacher Bürgersohn die Leiche an¬
sagte, wobei er natürlich von allen geladenen „Leidtragenden"
ein Taschengeld bekam . Als die Leute sich die die schöne Leich
ansehen wollten , weilte sie noch im Diesseits . Allerdings lag
die „Leiche" krank zu Bett . Der Spaß sollte dem Faulpelz schlecht
bekommen . Er wurde von der Gendarmerie abgeholt.

/>- . . "
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„Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute abend 8 . 15 Uhr nocheinmal

„Mutterliebe"
Schwarzwald-
Beretn
Zweigverein
Altensteig

Stern -Wanderung
nach Weilderstadt . Himmel¬
fahrtsfest , Abfahrt 7 .07 Uhr.
Hiezu ergeht Einladung an alle
Mitglieder u . Wanderfreunde

40 sr

Wiese
bei der Lohmühle hat ZU
verpachten
Beck zum „ Anker"

, Gerberei
Altensteig , Telefon 222

Tageszeitungen
wie:
NS .-Kurier
Stuttgarter Tagblatt
Völkischer Beobachter
Deutsche Zukunft
sind stets einzeln zu haben
in der

MlMlldMg Lank. Meuktelg
Eine junge

neumelkig , verkauft
Friede . Zoos , Spielberg

! herein ut

Simmersfeld , den 29 . April 1940

Danksagung
Beim Hinscheiden , sowie für die zahlreiche

Begleitung zur letzten Ruhestätte meines lieben
Mannes

Christian Seit
für die trostreichen Worte von Herrn Missionar

Gehring, für den erhebenden Gesang des Kir¬

chenchors, die Kranzniederlegung des Kirchen¬

gemeinderats, insbesondere für die treue

Pflege der Schwester Karoline, sprechen wir

unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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